
Der Religionsunterricht als Wahl=
dDer Pflichtfach

DeN modernen Staaten i DIieE SGulirage DaS Harometer jür DasS

WVerhältnis DON aa UnD ir geworden An Diejer rage eni- #  {«  xzüunDdet 1009 1900004 IDIeDEr öffentlicdhen eben DEr am DEr Nelte
an)dauunNgen, DEr — \ leiden)Haftlicher eführt MWICD I6 mebhr DIE Mar
eien wijen, mwa aDetl aut Ddem Shiele Der am DIe ule
i DEr am Die eele DEr SugenDd unDd amı DIE Aufunft De8
YMolke&s ©D WAar eÖ on Dem ı  eren „Dorigkeitsftaate“, 41 05

er f recht Dem „Bolkföliaate” ; Denn DIE nNEeUE Yra ndiate 100
aleich DUrCH eine Rampran)age auf Ddem Sebiete Der ule

Das Ditfen ausge)prodhene DDEL {lua er  e Aiel DEr Seaner 8} Die
VBerdrängung DEr tonfe)Nionelen ule DUr DIE religionSloje, Aatliche

Da aber Die)eS Aiel niqht aur einmal erreicht wmezrbenZwang
fann, weil DEr noch iarfe YideranDd DeS aläubigen Yplfes ürchten
] 10 er]ucen DIE firdenfeindlichen Asarteien ZunäQI, 1100 DUTO MM

er De=wiederholte Dr Dden Weqg Au diejem tele freizumaden.
bachten fann unDd einigermaßen DIE Entwidlung DEr Schultrage hei ung

s  &unDd uSlanDde enNnNT, fann üÜber te)e Taltik DEr Seagner nicht 1m

A weitfel jein
S$ie ZwijqHeniiuren ZUT religionslojen ule nd DIE SimultanfOule

unDd DIE Verdrängung DeS Religionsunterrichtes aus jeiner zentralen Sitel- r  a
lung Na beiden AiHIUNGgEN 1n eute arte Kräfte 10, und leider
ncht ohne (Er1olg Dıe WOLDELUNG hinNdhHtlich DeS Religionsunterrichtes
! in Dem en SGewande DEr SGewifenstreiheit auf unDd ucht DADdUCH
aralote Semüter äu)Qen ; Ne mi „NUt  4 DIE (SrÜärung DEeS Neliai0n8»-
unterri  e ZUm während er bisher tali allen Soulen,

Sebht Man Den Dgi)dhenunDd zuma DEr VBolks)hule, IWDAar

unDd tat  lidhen yolgen nad, DIE 11 aus Der DHewiligung Dieler 2OLDEs
TUNGg rgeben wmürden 19 ILD inan DEr Srilärung DEeS Neliqion8s
unterrichte ZUM WWahltadh DIE entfbar er Sr)hHütterung DEr {0»
je)lionellen ule und überhauht DEr Orifliden Srziehung erfennen HaQ
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252 Der Rekigionsunterricht al3 Wahl- DDder PNiifaH.
dem bloßen ortilau: freilich Iönnte mMan dem VBorichlage eine mildere
Yuslegung geben, als ob DADUTC NUr jeder aatliche Gewiffenszwang
auf diejem ebiete ausge)Maltet werden ıolle, aber IWr müllen DIE 2JOLDE=
FUNGg nehmen, wie e tat1ächlich DON Dden Seanern gemeint ıf unDd mıe
He in Der rauben YHirklichkeit DUCH DaS SO mwmergewicdht inrer inneren en
denz wirfen muß COM woat in un)ern Aarlamenten DEr am
DIe Stelung DEeS Neligionsunterrichts hin 1nD hber. ber imwie immer DIE
EntjHeidung unter Der un DDer Ungunit Der HBerhältnifne austalen
MAg, tür jeßt und )päter m  en IDir unö DEr DBedeutung Diejer Hrage
Jür unjer qanzes Schulwejen bemwußt leiben.

Ya aflgeméi;her An)dauuna ol DIe ule niQt NUT ein Dte8,
Taltes en vermitteln, Iondern 16 1oll in DIe Seele dDeS Rindes hinein:
greifen, Ne Im Hiejten rJajjen unDd bilden Yorns unDd (ErziehungsSjtätte
zugleic i DIE ule Sn einträgtigem Zujammenwirken mit dem
Elternhaus )oll e neben Der Ausbildung DECS VBerftandes auch DEr
Beredelung und defltigunag DeS Charatters arbeiten. Diele Yuragabe ijt
ohne eligion nicht en Religionsunterriqht i DALUM ein wefent-
et Heftandteil DEr Sefinnungsbildung, 1nD e$ wäre ein verhängniäboller
©chritt ZUr Nittlichen Entiräftung un}eres Yinites unDd ZUT jeelilchen @Ls
ALMUNG DEr ule Jelbit, iwDenn e bei INter Dildungsarbeit auf DIE
Der eligion verzichtete. Aelcdhen Sinn hHälte e8, DIe RKinder ın aller
ZBeisheit Der Naypter Ypa 7, 22) zu unterweijen und e in Dden leßten,
teffien gragen DeS ien)dhenlebens Tührerlo3 Zu laylen ® Mie ıol ein
NitliGer Oharatter herangebildet Wwerden Dhne DIE Harfen Smbule, DIE
auS Dder eligion und zuma aus Der Religion SehL Chrifti Hammen ?
” atbt feine Sittlihkeit“, Jaat Soellingl, „DYne een, unDd alle8
fittlidhe Handeln UE eö NUur al8 MNu&druck vDon Sdeen  4# Yian Ttann DIie
Sittliqhtkeit unDd den Charatkter nicht. in DIie Yutt bauen. Heide en aut
teljentfeften Srundjägen ruhen, DIie NUTr DIie eligion bermitteln Ttann. Dieje
SGrundjäge m  en 10 'rüh al8 möglicqh in DIe eele DeS Kindeas hinein:
gejentt werden, Daß e Dort Yuutrzeln Olagen, ehe DAaS Unfraut DEr Qeidens
Qaften und Yalter DIE eDeln equngen eritiden Ttann. ur D erlteht
in Charatter, Der den Stiürmen DeS eben8 O ZreijenDd uUnDd Hön
Jaat ©e;batt2: „Nie WwirD DIE eligion Den ruhigen Aslaß in DEr lere

Yorlejungen über DIie !Ulett;n$e Des afadem um38, VBorlejung.
a Angemeine Pädagogik, .II. Ran uSq Kehrbach I1 07)
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DEeS YHerzen3 einnehmen, DEr ihr gebührt wenn 195) m SGrundgedantke nicht
Dden eifen gehört WDzU Die Erinnerung hHinaufreicht wenn nl K

vbertraut unDd ber)Omolzen MWUuLDde mit allem, wWDas DaS wechjelnde eben in T P
Dem Wiittelpunikte Der Berjönlichkeit zurückließ ’7} 1nD nicht Die)e Drie alet
Jam AUI päbagogi)| er Aommentar Der Yiahnuna CHrifii (Matih 19 14),
ibm DIe zarten Kinderjeelen zuzuführen

Soll alıo DIE ule ihr ErziehungsSzie erreichen, joll e jerner eine

Stätte Triedlicher autbauenDder Mrbeit unDd nicht ein Kampffeld wi)|den
itern unDd Vebhrer, aa unDd 188 jein, muß DIE ErziehungsSs
arbeit auf reliqiö)em Grunde aufgebaut jein Ddenn HUr DIE eligion qlbt
uns Klarheit und Sicherheit über Aiel unDd eittel Der Erziehung Calı
DIE eligion begründet DasS eDdlie bertrauen&volle XSerhältnis zwijden ind

Yiur Ddann fanıt DIE erunDd rzieher, wijden (Sitern unDd Yehrern
)önlichfeit De8S Yehrers 100 aal au&mirkien unDd Nerz ZUM Herzen preden,
enn DDn jeiner innerifen, reliqgtöjen Überzeugung, jeiner Veben8:z und
Weltanıdhauung Den Kindern mitteilen fann unDd DaLt &8 gibht teinen
Unterricht e  en erzieheri) He Ta in Den religiö)en heranrei Darum
verltehen IDIE e$ wenn Vehrer unDd Vehrerinnen gerade diejen Unterricht mit
bejonDderer Drliebe erteilen Yım 11 Liarz 1919 aate DEr Abgeordnete
Dr untel eu Nolkahartei), DEr Jelb 1i aus Dem Yehreritan DerDOrs

7 Der Deutjden NationalverjJammlung - alaube, i
lann Yiamen DON S() Asrozent aller Yehrer Deu  an yrechen, mwWDenn

i Jage CDE nicht mebr Yehrer jein wollen, wenn Man 1908010 Den
Neligionsunterriqt tehmen wollte.“

Sn Der zat, mMan Hreiche DenN Keligionsunterricht aus Dem eDT.
unjerer ule, DDEL Inan nehme ım eine Hedeutung, 10 i DIe ule
ein 0110 ein Sarten ohne Somnne eiNn Haus ohne Xil ein Qe1D ohne

a B403gele e 1D zu DIieE Ma)dHinerie Yian werre lic in

eine quigeleitete atholi)dhe ASolts) H ule und inan 1rD jofort erfennen,
IDIeE hier DIE reliqiö)e Untermwei)ung unDd Erziehung alle& DdUrHdrinat Das 1551  “ ka a E
Kreuz DEr Yand DAaS Schulgebet DIE Schulbücder, DaS u)ammens
arbeiten DDON ltern, Seililicdhen unDd Yehrern berraten uns alet Den Tds
tholi)dhen Charalkter DEr ule e end NnDd Kircdhe unDd ule Dets
unden ! )a8 Kirdenjahr m1 jeinen wyelien, Der gemein]ame Be)uQ DeS
Sotte2dienftes DIE eier DEr erlien eiligen Kommunion, DIie zyroNleiOnNAMB=
yrozeilion inDd EreianihNe enen DIE ule INMMIAEN Mnteil nımmt
Au Der SeidhHicdhtzunterricht unDd Der eutıdhe Yuflaß werden 3400041 IwWIeDder
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254 Der KReligionsunterricht als Yahl- oder
auf Die eligion zurüdfommen, eben1o wie Der Vehrer aus8 ihr eine Beis
piele, jeine nNiriede JUum lei und ZUm tittlichen Aöohlverhalten entiehn
(3 aus Der SGejangaftunde Dnen uns DIE KircdhHenlieder enigegen Man
ente 107 Augenblicd den Religionsunterricht autö Der ule DEra
annn unDd Dden Vehrer AU 106 neutralen Unterricht verurteilt 19
ren mit Schlage el und Antlig Der ule bermwandelt

Nan Tönnte Nun einwenDden, DaS Jjeien übertriebene Holgerungen, DIe
feiner e1)e mit DEr Hreijltelung DEeS Neligionzunterrichtes Das (Sr>

mejjen DEr (Sltern NOLweENDIG zu)jammenhingen iwerden Dieje yolaen
niQt überall JoTort unDd unmıitteldar eintreten Nber DaR dieje enl
DrnNuNg ebr bedeutiam Ü, geht on aus Ddem ifer herbor mit Ddem
NO Der SOulradifalismus allerorten auf 1e7E WOrderung geiiürzt hat40 nicht ohne SGrund Ddenn DU Ne ol DaS anD zwi)dhen SQule
unNDd ir wenn nıcht durch|Onitten, DoOM 10 gelodert werden, DaB eine

Y<
gänzlicdhe )una zuhiaq Der naturgemäßen Entwidlung überlanen Teiben

Ya fann, wobeir DIe Seaner iet3 bereit ein werden, Die)er DONn idnen QE=
n  en Entwidlung na Kräften zubhelten

Zunädhlt w1rD Der Religionsunterricht DUrCH eine Erflärung zUm
Dden Augen DEr Kinder, DEr Eltern unDd Der Vehrer erADs

edrück. € wenn Da3 DDn dem Sejeßgeber nıcht beablidhtigt il DDEeT
märe, )D rDe 167€ AWirkung Doch unau3bleiblich jein Yir brauchen
uns nNur unjere e1geNE SugenDd DYDıie ABahltächer unDd

DIe Vehrer DEr AWahltächer werden DDN Dden SoOülern gendchtet
als DIe andern %)a8 1nd jaat C wenn au tellet unDdewu
Soön)Ohreiben und Seographie Kind biel wicdhtiger al8 NReligionSunterricht
denn N DE DOCH Diejer nicht Der Treien al überlaljen, während
alle andern er ür DaS ind vberbindlicqh NnD Haturgemäß IDitD
auch Der el Deit bielen Rindern Die)em „ZBahltache nacdhlayen, Da
eben DDN jeiten Der ule aur Ddiejes A0 tein 1onDderliche SGewicht geleat
IDICD S in DIe eltgion aus INTter zeniralen Dedeutung
eDeNTA unDd amı allzu el neben)ädlichen aD era

amı on e1ine? Entwertung de8S NeligionSunterrichts ım Schul:
betrieb egeben, o eine weitere DDN Dem Undverfande DDEer DEr Se
mwijjenlofigteit vieler &Itern ennn DEr Scoulzwang berechtigten
Sinn hat 10 81 eSö DEr au} undernünftige Sitern xuc auszuüben,
da ie ihre Rinder nıcht ohne Unterricht aufwadcdhlen en SObhne diejen
SZwang wWürden eben mandhe (Sitern NUrTr ihren EIGENEN, augenblidlidhen OX=
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teil Auge aden unD ihre Kinder ZUT Mrbheit unDd U erdien
AauUSsn  Y gleihgültig DIE Entwidlung unDd DIE Zufunft Diejer Kinder

IN  { nun Dden Religionzunterricht Da8 vele elteben DEL Elterr, Ü
10 ift befürchten, DAR el ihre Kinder aus nichtigen Sründen DEr s
quemlichteit Der Yrbeitsaushilfe ODer au aus Soilane DIE Seiftlicdhen
unDd Vehrer Ddem Religionsunterricht entziehen ZUM größten Schaden für DIE
Seelen DEr Ainder unD auqM AUM großen Yachteil TÜr DIE geordnete und
erfolareiche Unterweijung Der eligion Be)onders WirD DEr e1
1icdhe jeinem Unterricht unDd Jeinem ganzen Yuttreten beeinträdtigt
wWerbden Denn Jede unfreundliche Yori Jede KRüge Der ule unD C
au® jeder Konflikt mit Den Sitern tfann ZU% olae aben, DAB DiejeS
DDer 1nDd telel: auch mebhrere DON HUn an Dem NeliqionSunter=
e ternbleiben RKann ein bejonnener Gejekgeber wolen, Daß DIE tür
DaAS ebden 10 wichtige eliqgiöle Unterweijung DOnN joldhen Aufäligkieiten ;  U
und Crbärmlichtfeiten Nalg gemadt Wwird ®

YDie Srllärung DeÖS Religionasunterrichts ZUm Yahlfad eröffnet nı
weitere bedenkfliche Auslidhien Ret Ddem Demagogentum, ejjen IDIT Je8L
euge 1ind hbeffeht DIE Sefahr, DAR DIE CaDdikale Noitation 10 1E
SGegen|tandes bemädhtigt mWE e e$ 14 zyranfreich getan hat ort
wurden olt DIe Kinder, DIE Den NReligionsunterricht bejuchten, DdDem Se 6
Jpötte yreisgegeben und DIE (ltern DUr Den erLOr DEr herrjHenden SBartei Derart einge)hüchtert DAB e nicdht wagien, ihre RQinder reliqiö8

Yian yage niQt DAaS jei hei Nerziehen 0DEr au NUTt taufen ZU al]en
uns ausge)OloNen. eit Dem DDeEMDEr aben IpDIr jJede Necht DeTa D
wirkt, bei uns tür unmSaltı halien, wmas andern VYändern
ge)hehen u Spdann (äßt NO DUCO übelmollende Schulbehörden und
Vehrer DEr Religionzunterricdht mm mehr zurüddrängen unD auf Die IN K A a Egünitig]ien Stunden vberjchieben *, 10 DaB Dieles „Wahltadh“ ehrDliaNn
10 ziemlid Die olle DEeS Micdhenbrödels einzunehmen hat

KT auf dieje DDEL JENE Weile erreicht, DAR EiINET ule &  e1n

leiner DDEer größerer eil DEr Oinder am RNeligionsunterrichte nicht teila
nımm AT eö NUTt eine Dgildhe Z OLgerUNG, Daß Dem Yehrer DIE @X:
iOhtung auferleat 15 au dem übrigen Unterridht DDN DEr

Ya einent Bericht Der öln A T1 1919 er 319 hat z  au

Hefjen DD Dzialdemofrait] er Seite ainzer 31 1919 Yr öl1) Den NOr
aq gemadt, Den KReligionsunterricht auf Die jOulfreien NadHmittage verlegen
was e112 auSge)1t Bosheit u
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eligion abzujehen, niQt einen eil DEr (Sitern und KQinder 10):1010
Die SOule erxlier DM au ohne weiteren gejeßgeberi) Hen Cingriff
i religiö)en und tonfejlionellen Charakter Da nun nicht einzujehen
u an 100 neutralen Unterricht nict au Kinder D € I»

jOiedener Dekenntnilje teilnehmen jollten, 9 DEr SCinführung DEr
Simultan)qule n mebr ABege Cin reitq105 neutraler ÜUnterricht
il aber ein Ding Der Unmöglichteit und 10 ! mit diejer Entwidlung
DIE Sefahr Der religionSfeindlichen Staa  ule DDN egeben.

Yie Die neutrale ule jalt notwenDdia ZUT religionSfeindlidhen UDr ig
jehr qguf Sigismun®d Hau D DEr jelbit au} reireltgiö)em Standpunkte ebt
Er Hreibt ” i ein Srrium Tauden Daß man Die rage Der Yteligion
überhaupt gla aus Der Sugenderziehung au&)Qalten Tönne CO IMMNer Ü
unjere ganze Aultur ml religtiöjen Anflängen 0 ur  e Daß DEr Vehrer
und immer InieDder IrD ZUT rage Der eligion telung au nehmen
ollten wir aille Unterricht&jtolfe ausidlieBen, 10 müßten wir Der STat
zu Der reinen Clementar  ule zurücfehren, DIE NUL ejen, reiben Nechnen
und allenfalls notdürftige Srundbeariffe wilNlen}Oafilicdher Crienuinitje mtiitel
1e DaS nicht 10 1irD DaS Yierbot non ptf zu yrechen, ein Unterricht&s
monohol jür Aiheilien unDd „Streltaibje Das ängiilicdhe Yermeiden Der Erwähnung
DEr Sottheit 1Er jeiner Ablichtlichteit au| DIE eele DEr Rinder reltgion8=
1QÄdigend Und jeien IDILr DO ehrlich! Dies eben il ja au DIie irt  f
iche ANbiicht Der meilten Borfämpfer jür Enifernung Der HNeltgion aus Dem
Unterricht. Yian wilk wirflich DdDem en Yberalauben in DEr SugenDdjeele DasS
Maljer abaradben.“

YWenn DIE Entwidlung einmal 19 weit. gediehen Ü, Ddann 9901800 tür
Dden eligionzZzunterricht DEr ule üÜberhaupt tein Dlaß mebr riq
jein, zuma. Da alle Mrbeit unjerer Seaner aur Diejes Atel geridhte ıl
Das rogramm Der ozialdemokratijdhen Bartei Da8 auf Ddem ASarteitag

Srfurt 1891 beidlofen wUurde, Tordert DIie ”  e  1  el DEr SOule”
m Sinne Dieje& Arogramm®& hat Der Joztalilti)che Veiter DeS Hreußildhen
Bildungswejens Dr aeni)d, am 12 m 1919 DEr yreußi) Hen
YandeaverJammlung ausgetührt „Der Aun lq, DAaB DEr Sinfluß DEr Ir
auf DIE religiö)e Srziehung ge}iQer Werde, mW1rD wirkfjamiten erfült

H Werden, wenn DIe Herren DEr en jozialdemokratijdhen ZOTDELUNG zU:
Itimmen, DaR DEr eligiondunterricht alSö DEr ule überhauht herauss

WicDd “ Und milk undberfennbarem WWohlwolen gie Dei
Daduro wWerden audQ DIE Snterejjen Der Ir beiten ewahrt.“

Dder &ag DiArz 1919 Cr



}

257Der 8%b[igion;ufitenifit als Yahl- DDEL
.

Die Katholiken fönnen hieraus eutlich erfennen, mie bedeutung3vol jede
Snt)Heidung über DIE Stelung DeS Religionsunterrichtes 014 eDe8, au
Ddas Teinite Zugell  ändnis auf Ddiejem heiflen Sebiete i DDON DdDem größten
SGewichte und reilli erwägen, ıon de8hHalb, weil r;"l )päter faum
e zurüdgenommen werden fann. Denn niemand DeELMAd Q Der ogl
jeiner eigenen aien entztehen, und )0 ein Zugeliändnis el

Berhältnifen, wmie wir jie DOL allem bermeiden woltern S83 L jeDr
O wer, einer ım ange befindlidhen ewequng YHalt AU ‚gebieten. Dıies
qilt in DEr Schulfrage um)omehr, al8s bei bielen unjerer Segner fein au?
richtiger Ysılle geremtem ußglei el, jJondern DIE ausge)Hrocdhene
icht, DUr Ausnußung Der yoliti) Hen Madt leßtlich DIE religionSloje
Haatlidhe Zwangs)ule einzuführen. ede adhgeben unjerjeits ILD
NUTr al8 eine Abihlagszahlung betradhtet UunDd DazZU benußt, uns no®
nacdhgiebiger maden. Über diele Yage DEr inge Tann unter Katholifen
teine Vieinungsver)dhiedenheit beitehen

Um eine unheilvole Entwidlung DEr Schulfrage gelichert
jein, Tordern aher DIE Katholiken, Ddaß DEr Religionsunterricht q

jeBlid al8 VBILihHtfad Der ule, als wejentlicher Beltandteil
DeS SoOulunterrichtes anerfannt werde, unDd Daß er, wie bisher, tür alle
Schüler berbindliqh bleibe m e  en i eine ahın autenDde Deflimmung
in Die Berfa))ung au/zunehmen, amı 1e)€ Tür Die Erziehung
1D micdhtiage rage Ddem beftändigen Streit DEr arteien ntrückt unDd DON
Der ule endlich DIE Tortmwährende Beunruhtgung wird, Die
ihrer Yriedlichen, aqurdauenden Mrbeit eht entgegen|febht. Siner Wirt-
en SGewifensbedrücdung fann abetr DdurcH ulaj]ung DDN Ausnahmen
borgebeuat mwerden, Dderen delllequng zugleid DIE Sefahr DES Mißbraudhs
Au  1epen

YDer Er 3bijhof S %reiburg‚ Dr Nörber, reibt in Jeinem Sutadhten
DOM Wiärz 1919 zUum adl  en Verfajjungsentwurfe : „Die SewiNenSfreiheit
Are DUr Die nachfolgende wormulierung in vollem Yaße gewährletitet : ‚Kein
Vehrer DaLY Jeine C {1 Ar E  © religiö)e L3 %“  4} ZUT Erieilung deS
NeligionZunterrichtes DDder zUT VBornahme firchlicher Berridtungen, Tein Schüler

Ddie O  C [ [ religtölje A C u Al DEr Erziehungsberechtigten AUM
eju DeS JeligtonsSunterrichtes DDer ZUT Teilnahme an fircdlichen Handlungen
ge1wWuUNgen werden.‘ Yir DOrAuUS, Daß jür eine Sıflärung DOnNn Joldher
Zragweite eine beitimmte WOorM vborgelHrieben wird, Die jeden 3weifel auS)Oließt,
unDd vaßB Dieje  ı  De Ddem zuliändigen Seiftlidhen amtlic UT Kenntnis gebracht {itDd..
ur Die Befretung DEr Vehrer DDn HeligionSZunterricht DUeEN aber Die Ge=

Stimmen Der Aeit. 97 17
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meinden, zuma au Ddem ande, nicht in eine Zwangslage Lommen. Ader
halten \Wwir NUr jür gerecht, enn diejem a beige[ügt wird eine Ges
meinde Ddarf er ren iulen ZUrt Übernahme DDer Weiterverwendung DDn
Behrfräften, welche NeligionSunterricht nicht rtieilen in Der Vage ind, ge»
ZWUNGEN werden‘.“

DBisher abden mWr hbei unjern Ausführungen Hau Die
ım Auge gehabt. Die dargeleaten Gründe gelten aber in gleicher

DDder D ähnlidher e1]e auch tür DIE dheren Scohulen unDd auch
Tür Dderen obere Klafjen Gerade DEr heranreifende mnaNa Dedatrt in
den ent)eidenden Sahren jeiner Entwidlung DEr geijtigen yUbhrung DEr
1r Cinerjeit8 beginnt Die ernun jelbitändiger AU Denken, und ANDer=
jeit8 erwachen DIE Veiden|hHaften mit yorbher ungeahnter ra An diejen
religiöjen und Nitlicdhen Kämpfen DerMAad ibm feine Wifen)OHaft, Jondern
einziq DIE übernatürliche ra Der eligion bringen Yleibt DaS
reliaiöle eben in diejer widtigen Aeit ohne Yahrung yür el und
ilen, 19 ir e$ö DDN elbit ab. in ungläubige8 unDd NitLich gejunfenes
Seichle muß Die olge einer )olchen Bernachlä  qgung jein Das i Nun

einmal eine alte Sr{ahrungstatjache, DIE teine Beredjamfkeit unDd
feine ZUT Schau geiragene Entrüftung auflommen tanı.

Yian {önnte entgeanen, Daß mandhe Schüler Der oberen Klafen on
10 ungläubig eien unDd aDher nicht ihre Überzeugung AUT D e1ls
nahme am eligionsunterrichte gezwungen werden düriten. unädHlt \tebt
innen mit Ddem VebenSjahre DUr Dden T! aus DEr Kirche en
gejeßlicher YWea DireN, um 100 DD DEr „val / De3 Religionzunterrichts

befreien. Sodann i teje angeblicdhe SGewifjensbedrücdung teineSweg3
eine außergewöhnliche. Yie 1ele fatholijdhe Symnajialten unDd Stiudenten
müfjen Der Berhältnifje DDer DeS Eramen8 willen Vrofefjoren veNn,
DIe auf einem qganz andern religis)jen andyunkie lteben unDd 100 UNg
Austäle DIE tatholijdhe eligion erlauben, ohne Da irgend jemand
DDn Der andern eite DiesS al8s Sewifenszwang emDrnnDde SGegenüber
den gemwaltigen Werbemitteln, DIE Ddem Unalauben unDd DEr Untittlichkeit ım
Aifen|Haft unDd Kunft, Yiteratur und te ZUT Berlügung lNehen, n
eren Sinfluß 1007 taum jemand ganz entziehen tann, AT ein ehrt be=
)Heidenes SGegengewicht, iwenn DEr in Jeinem Glauben nlicher gewordene}
Symnafiaft angehalten witD, wöcentliq zwei Religionsiunden eizu  s  ”
wohnen &8 1D ibm babgtcb DIE Möglichkeit eboten, DDON zuftändiger
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DIE Vehren Jeiner 1r fennen lernen, amı nicht leichtfertig

über inage aburteile, DIe nicht eriieht ir er)paren unjerem Yolfe
dann au DdaS traurige Schau)fhiel, Daß änner Dgar in tührender
Stelung über religiöje ng® mit einer Unfenntnis reden, da e
ein Katechisamusfind men Tönnte

S  A

ichtiger noch alS bei den Soülern DEr Höheren Schulen il Der religiöje
Unterricht bei DeN Adalingen DEr Yehrer: und Yehrerinnenbildung$s:
anitalten; Ddenn aus iMnen gehen DIe Yehrfräfte unjerer 250  ulen
hervOr. Ür diele AUniialten 8) NUunNn ereit& DUC vla DeS yreußijden
Kultuaminijteriums DDINM 11 Sanuar 1919 DEr Neligionsunterricht [ur3Zer
hand ZUm Aahltad rHärt morden ine Ber  1  nq Zut Teilnahme
am NReligionzunterricht und al Den religiö)en Übungen der- Anitalt beiteht
nicht mehr ; alle8 in in DAaS elteben Der glinge und DEr Erziehungs=
berechtigten geitellt. ©olange DIE Yehrerjeminare unter Q tonfej Noneller
Yeitung itehen, fönnte mander eneiagt )ein, DIE edenien diejen vla
nicht 10 Ho anzujdlagen, Da Unier joldhen m\ianden borausjichtlich nNUur

weniage Schüler Ddem Neligionsunterricht yernbleiben werden ber Wer DIE
Der  niNe ennt, weiß, DaR in diejem 1ia ein OÖmwerer Worftoß
DIE zentrale Stelung DeS Neligionsunterrichts In Der Yusbildung unjerer
Bolfsichullehrer enthalten i

Zunächit e  en 107 auc hier alle DIE on genannien e1le ein,
DIE mit DEr Herabdrüdung DeS Religionsunterridhtes zum A ahl= unDd Yieben:
1a DOn Jelbif egeben ind Spdann D1q unmızielbar YWenn DIE eligion
tür DIE SoOüler Yieben)adhe U, dann au Tür DIe Vehrer. SS te aljo
nl ım AVege, Q  IN 1e)€ Anitalten Yehrfräfte berufen, Die reliqiö8
indifjerent Ddenken und eben ILD man ım Antfang Mlugermweile
nicht DdIie äralten Heiß)porne Dort anitellen. „Berjöhnlidhe“ NMaturen werden
er1t den eg bahnen unDd Dden „Herifalen“ Seill Diejer Anlalten brechen.
Nachher fann dann DIE „Treiheitlidhe” Kegierung in Ddiejen Anitalten halten
und walten, wmie e wı S unge Ddürfte Der Alan jein Aommt
ZUTt Ausführung, Ddann MiCD in abjehbarer Aeit eine tleine 0Der auch große
Aahl DDN Yehrern unDd VYehrerinnen heranwachjen, DIe 1hon in Dden „Sahren
ihrer Ausbildung aller eligion in ZTheorie und ASranIS eDeiVD gejaat
haben.  F E Ta DYIN mit ihnen % S1ie en DOCH wohl ıtach beitandener Arüfung

$&öln. 310 tÄrz 1919 Yr 215
17*
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in Ddie tatholi)dhen Soulen und Au tatholi)dhen QKQindern gefhict werden,
und Latholi)dhe Sitern en iOnen DaS Vieblie, wWas jie auf rbden aben,
ihre Kinder, ZUm Unterricht und AUT Erziehung anbertrauen ! amı i
Der 3mie)palt in .den Yehrkörper unDd in Die ule gebradt. Ylcan Wende
nicht ein, DEr religionslo)e Yehrer IDerDde NO neutral berhalten. Das U,
IwIie IDir jahen, ra unmSaliq. YWir Uen)dhen NnDd alle Bropagandiften
Sn den großen ragen DEr Weltan)dhauung il niemand neutral, Q  in wenialien
Diejenigen, DIE Sleiqhgültigfeit ZUT Hau iragen. 03 in Diejer Hınlidht
nodQ eineS Heweije& bedüirfen, )9 madt DaS Dei]piel zrankreichs jeden 3 weiftel
verjfiummen. DocH yelD{t WwWenn wr Tür uUnjere DBerhältnife eine günitigere
Entwidlung annehmen, Iwenn bei uns DIE ungläubigen Vehrer in einer
berlchwindenden Yiinderzahl leiben )ollten DIE LaDikale Entwiclung DEr
Vehrer in manden Segenden Deu  an äßt DaS Segenteil ermuten
10 beiteht DOCH DIE Sefahr, DaR ein ungläubiger Vehrer bei Dden Aindern DUrA  ] Jein YWort unDd eilpie me9r nieDderreißt, als DIe gläubigen andern auibauen
YiOhHt als ob DIe Jadhlidhen Sründe DeS Unalaubens ZU ürchten wären; aber
DAaS ind ıf noQ ungefe]iig ım Denken und Slauben unDd MWICD weit mehr
DUr DIe Yutorität al8 DUr VBerftandeserwägungen geleitet. mirD NUL

3Uu el iLLe, wenn den 3 wie)Dalt ım Slauben bei jeinen Crziehern 1e
ir wiljen, Ddaß DaS Sinnen und Sracdhten DeS ienıcdhen ZUM en geneigi
ilt DON Sugend aur (1 ol Ö, 21) (&8 N NUTr zu wahr, mas Sregor
Don aztanz * mit innerjier Wehmut befennt, Da DIE Macht Der Herführung
tärfer 1l als DIE DeS q  en ei)Die Das Yole areift Q DIe ein
zyeuerbrand in dürrem NÖHriOt, während DaS adYre UunDd ute mit un

endlicher iühe geheat UnDd ehieat werden muß Y Diejer gelwl be
Und DarumDdauerlidhen Tatjache muß jede ernite ädagogik rechnen.

wollen wir niOHt, DaR DIE @, araloje SUgend Yehrern anberiraut wWirD,
Ddenen UT Srziehung DIE er}te notmwmendiglte Boraus)]ekung DOrijlicher
Slaube uUnDd OriNilidhes eben

&8 i eine Irivole Ohraje, 1e7€ LOLdDELUNG al8 einen Semwifenszwang
DIE Yehrer hHinzuliellen unDd aber gleiQzeitig über Den Öweren SGe

mwijenZzwang DIE (Sitern hinwegzugehen. Yiiemand il berbflidtet,
Vehrer Q einer tatholi)cdhen SQOuke unDd Tür Tatholildhe Rinder Werden.
YWer 1009 aber DAaZu anbietet, Der möge 10r yrüfen, Db er DAIU DIE
nötigen Cigen]haften mitbrinat. Die andern iun ibdm Lein Unrecht, IDeNNn

ÖOratio 11 12 30, 419 429
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on olt undıe in zunäQif auf teje SigenjOhaften njehen
nd nodh mm DIE Sitern DIe Herren DEr Rinder nicht DEr aa

Und nıcht DIE Qehrer Ysie DIE Berhältnife Deutidhkand liegen ind
DIE allermeilten itern aeEZWUNGEN ihre Kinder DIE HNaatlicdhen MNolf8-
)Oulen ıchiden Ne fönnen unDd en aher vberlanaen, Daß Dieje Schulen
10 geleite werden, DaR e DICZ mit aqute Semwijjen tun Tönnen Darum
il DEr vla DOM 11 Sanuar al8 ein ern ies Sturmzeidhen anzujehen,
und $ IDAL DaS qute Necht DEr yreußijdhen Hi HÖTe, diejen Cıla® &..

Dden entjHieden|ten Aroteli einzulegen *.
Der Sinwand daß biele DUr wirtidhaftliqe SGründe JZUr Croreijung

DES Vehrerberufes gedränat werden, unNDd Daß diejen religiö)er Re= A  f
&8 qibt ebenDentfen Diejen an nicht ver)yerren Urje in nicht Hichhaltia

DBerufe in Denen nicht ] qu] DaS Ailen und KXönnen, jJondern au au/ Die
e)innun nfommft Um ein nDderes el anzujühren, bei Gymnajialten

fann e8 vorfommen, DaßB iOnen DaS afademi)cdhe Studium Der Bermögen&= ı$

3108ODder zyamilienverhältnije } mööalich i enn e Z heologen werden
DEem Ddürfen lie Ddiejen eru NUTr Ddann wählen, enn lie DIE DOazZU erforderlichen
Cigen)dhaften aden 1l mÜEn e eben Qu] DaS Univerfität2fiudium DeL=

zichten wäre aber unbillig, DDN Der Sirche berlangen e mül) DUr
Anderung Der Bedingungen Jür das Vrieliertum DIE Möolichtett Jolcher Ron-

qus Der Yelt Ichalfen AucH Yier gebht DaS ASohl Der SGejamtheit Ddem
0e8 Cinzelnen S &8 Darauf] 4 ermwidern, ber DIe Heranbildung
Der &heologen möge Ddie Wr ihre Dellimmungen treijen, aber über Die Au
Yung ZUum Vehrerberute ent)Heide Der aa Denn DIe Katholifen werden niemal&8 &,ugeben, Daß DEr aa — au8iqlieBliqdHes echt aul Die ule habe

Hei DEr Überlaftung Der Seeljoragägeifilidhen mit anDdern rbeilen werden
Au Zufuntt Vehrer Uund Vehrerinnen e1il DEr Neligioneunden

58 wmurde ere1t8 xwähnt DdaR tein Yehrerübernehmen en
eine er  rIie religtöje Überzeugung AUTt Crieilung DeS Neligionäunterrichtes
gezwWUNgen werden joll Das teq ja nterelje Ddiejes Unterri
JelD{t ber auf DEr AnNdern €e112 DALT auch feiner talholi)dhen Scule
und Gemeinde ein undGrijilicher Yehrer aufgezwungen werden aDel muß
mit aller (Eni)OHiedenheit DEr Aufmiegelung Der Yehrer]ha DU raDikale
emente entgegengetreten werden, DIE Ytamen Der Wilen)haft” Tordern,
DAß Jer Yehrer DD Der Srieilung DE& tirchlichen Neligionsunterrichts Des
rel er 1e)€ nmaßung, HIE ohne egen]aß 2mwi)dhen
firchlicher Yehre und NWillenjhaft vorausjeßt unDd jeden MAnderadenfenden

al KQöln D  310 26 Yiärz 1919 Yr 24.1
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al8 Neatktionär ber]Oreit erwächlt mit DCLIEDE auf Ddem DDden DEr
Ya  ildung unDd il DAaS gerade Segenteil DDn aDrıda Treiheitlicher Aur
taflung (E8 wäre LLAUTIG, iwenn 107 ein Katholil DUr Dhrajen
über Die eigentliden tele Der Kirdenfeinde äu)den 1eBe

6 erübrig noQ, EINIGE inwäanDde yrüfen DIE Yort und SOritt
mm miederholt mmerden und alei agworten DIE Seilter vermwirten,
weil biele 1007 niıt Ddie übhe nehmen, DIiEe einzelnen Gedanten Di8 Ende
ZU dentfen

©D jaat inan O> D Der onfe)lionSloje an nne ohne AB iDer HLU
mit 100 nicht Dden Orijilidhen Jteligionsunterricht DDEr DIE ULE
ule Tördern unDd unterhalien Darauf Q zunächit ZUu ermidern Daß
WDr Di8 JeßL jedenfalls b >  b > C  O ıl ol @ A Bg Dden Tonfe Nonslojen aa
noCH nıqt aden ©elbit Wenn DEr Derfaljung reitgeleat werden
D  e 19 edeuie Die Trennung Don Ir unDd aa 100 Leinesweg3

(eimgültigkeit DDder qar eindjeligkeit De&S Staates DIE eltgton
MWienn Der onfe)Nonslofe aa Wilen)Haft un Dr Ddal
unterHüßt 10 fann AM getwi au 1r und eligion Tördern DIe Tür
ion DD DDN weit größerer Bedeutiung 110 al8 alle Äußere RAultur !
ur au? Dem en DDden Der eltgion erwädH!t Die INNerE Adtung DDT
dem Sejebe, DIe Aflichttreue DIE Hingabe DIE groBen Yuraaben DeS
Staates [UTz alle DIE Hürgeriugenden, DIE jeinen gelicherten Beitand qr
währleilten SOhne eligion Teine 01a ohne 01ra tein ect ohne
Necht teine SOrdnung, ohne $Ordnung fein Staat! Daß DIE Sejege allein
DIe Ölfentliche ohltahr nıcht emwirien tönnen, abden ung DIE leßten
onate mit er/Oredender Deutli  el ZUm )Omerzlichfien Dewußtjein Qe=
Ta Der aa hat ader alen Srund, eligion unDd Dra DUCC
eine Sejebe Au Tördern und Dden religiöjen SGemeinidhaften Dden innen (es
bührenden Sinfluß Ölfentliden eben zU gemwähren.

& IWar in großer Nepublikaner eDrg WWalhinaton Der am 19 ©ep»
tember 1796 in Jeiner Ab|HieDSagDrelle an DaS amerifani)dhe oIt (T Drfe
richtete „Jteligion unDd Dra Jind DIE unentbehrlighen Stüßen Der Iaatlichen
Yohlfahrt Bergebens MUCDe Der 11 jeine&s Aatrioiismus rühmen, welcher

i Man fönnte enigeanen bei Kunft, YijNen Oa Dal hHandle u
neutrale inge aber amt fann DOch NT au uriel  DJe Yienthen Sin-
druck maden Yian ebe DOC Die neuirale Wilen)dha au un)ern HodH]Hulen
an ! eDe: INg 1T Die zyArbuNG DeS Qeilies 48 Dem ieaqe
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e12 m  gen MVreiler Der men)qlidhen SGIüjekltateit e)e uner]Oütterlichen
Srundlagen aller Üien)hHen= und Bürgerpflichten unteraraben wo eDEer a DG
wahre Bolitiker e eben 1D al  en und Ördern WE jeDder jromme en

ÖSin ganze8 BucdhH wurde nicht hHinreiden, alle ihre Deziehungen ZUmM hau8ss
en unDd Öfjentlichen fück nacdhzuweijen Vernunit unDd Crjabrung en

als au&gelOloljen er]Heinen, DaB Dra ohne eligion beitehen nne Serade
DIie Dra aber i Die Bolfsregierung er]t VebenSfratt erlet
elcher aufrichtige LeUND Dderjelben fann erJuchen, Den Cun DeS Sebäudes +  “  M
Au erjüttern, mit Sleichgültigkeit zujauen €“ Selbit Difaire bat Die
Notwendigkeit Der Neligion yür Dden (1.(44 anerfannt. „Überall“, 10 Oreibt

g Ta eine Sejelichatt beifeht i eine eligion notwendiaq Die Sejebe A C
wachen über DIeE Dijentlichen VBerbrechen, DIeE eligion über DIe geheimen $

Sndeljjen auch abgej)ehen DDN DEr BHedeutung DEr eligion ür Da8
Staat8mwohl il 6Ö TÜr den einNichtigen Sejeßgeber iweit wiOLIger, Dden onfkret
gegebenen VBerhältninen Jeines Vandes gerecht werden, al8s eine e1ns

Jeitiq aufgefaßte Theorie DeS Lonfel Nonsälojen Staat  o  L Di8 eine leßten
Konjequenzen durchzurführen.

Gin meiterer Cinmand geht DDN DEr 90000 und Dem Zwed DeS E:
(igionsunterrictö jelbii autö unDd befürmworte eine Ummwandlung ein

ABahltad gerade nterenNe Der eligion Sdenn 10 lautet DIE en
grünDdung, DEr angq i CÖ Der Dden Schülern DIE NKeliaqionsiunde unD
amı auch HIE eliqgion erhaßt adht Das yedanti)che Cintei  ern DON

halb verliandenen Katemismus8fragen DaS mechanijde YNuswendiglernen
unDd erjagen DDON bibli)dher Seihidte u)w qeEWINNE el und SGemüt
DEr SUgenDd nicht rür Die eltgion Jondern DBE te)e ab Diejer (Sin
Wand hebi treifend DIeE eile eine pedantilHen, lanaqweiligen unDd Un

gelÖicten Keligionsunterrichtes hervor A 471 DUCMAUS riQtiq, iDas

Hofmilkller jeinen „Qaiengedantken AUM Unterrichte in Der
eligion (Süddeut)He Monatäherte, CÄrz 1917 S 817) )aat Diejer
Unterridht „ WL en  eDer ehr quti und Den SoOülern en ebr liebe8
AD merden en, DDEL 8  er IDIrD Deranziehen, DAaS in
abıdhaftt Denn DIe yußBe Derer, DIE in hinaustiragen möchten, nd on
DDT DEr SZür 44 DeshHalb en alle Denen DIE eliqiö)je Unterwei)ung
DEr Sugend anbderiraut il inr e  e 1e)e ache jeben, um Den
Kindern nicht trodenen QHinen8ftoff, Jondern eine wahre erleuchtete
1eDe UTE eiligen 188 ZUu bermitteln amı il indeljen nicht gejagt

al OJM S$TDING, VebensagejHichte €Drg Walhington Neipzia
Yraite de la tole&rance, ch (Kuvres completes (1818) 526
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daß nun auf? Ddem Sebiete DeS Religionsunterrichtes jeder Zwang entbehrt
werden {önnte. Dıe Crziehung DEr Sugend mit Viebe allein errteicht, 110) (
die Erjahrung zeigt, nicht IDr el Selbit ein 19 gewedter Seill mIe
Auguljtiinus mußte, wIe in jeinen DBekenninifjen (1 12) ge]iebt, ala
1ind ZUM Vernen geZWUNGEN erden. on Ddiejer ege act au Q Der
Keligionsunterricht teine u8nahme, Da auch ın ihm Sedächtnis- und
Denfkarbeit geleifte werden muß, DIE 10 DaS ind in jeiner Yaunens
haftiafkeit Dn QIiUr 1 räubdt. DIe SUgeNDd, DIE 100 IDTer Unreife, Uns:
jelbjiändigkeit uUnDd HÜührerbedürftigkeit ebr wohl bewußt bleibt, 111 eit
Ddabon entfernt, in diejem 3 wange eine unzulä))ige SGewifensbedrüdung
zu eDen S er Ja NULr Der AuSnNuß Der Öbheren Autorität DES (Sr.
wa  enen gegenüber Der Sugend, Die DEr rengen 3uOt bedatf, n DDLC
VBerwilderung bewahrt u werden.

SS i daher au ülg unljinniq agen, man olle auf DaS 1nD
DUr den NeligionSunterricht feinen geilfigen ruc u8üben, DNdern eÖ
ibm überlailen, 108 jeine Weltan]hauung bilden 1 Da3Z Kind
L DAaZU Qat nicdht mi\tande YUle Dildung UunDd Erziehung Muß Don Der
Mutorität ihren Yu8&gang nehmen Yie wir Ddem 1nDde Ddie leibliche
YNahrung bereiten, )D befteht aug DaS Wejen DEr geijligen Srziehung
darin, Daß IDIE DaS DBelte Q erworbenen Kenntinifnen, DaS, wWas IDIr
)e al8s wahr unDd qut rfiannt haben, als teure&8 (Erbaut Dden Kindern
vermitteln.

Endlih 1rD noQ den !ReIigionßunietticfit ins 2yCeLD geTührt,
DaR eltgion NUTr erlebt, nidht aber gelehrt, gtIetnt uUnDd eprüft Wwerden
nne Diejen Cinwurf Oheinen 1ele 1ür ehr gewichtig. zu halten zyreilich
wenn —0  S  Nan nach moderner Art in Der eligion nı e1tere Neht al8
ein unbejiimmtes Se{übhl, al&s DIe TIUr DDOTr DdDem Unerfor]hlicdhen,
Ddann f nict einzu)ehen, wWas In dem Neligion&untierricht eigentliq uUuniers
richtet iwerden joll Au ı eS wahr, Daß DIe ellgion al8 innere Übung
DeS SGlaubens unDd Der Sotteäverehrung nicht DDN außen beigebracht DDET
zen]iert werden tann. Troßdem fönnen DIE grundlegenden eTNUNFIs
wahrheiten Jowie Der Snhalt Der Slauben8s unDd Sittenlehre Segenftand
DES Unterricht8 jein. ıe Seaner gehen hei ihren Anarifen immer DOon
ihbrer rationalifti)dhen Yuffajjung Der eligion unDd DdeS Ohriftentums

Dieje neuerdings mieder hervoriretende gebt auft KRouffeau zurüdc,
Der in Jeinem mı (Überf. S©alwürt, Yir. 170 vor]chlägt, DIie inder
bıs ZUm 18 Seben8jahre ohne reliqgidjen Unterricht lalen.
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aus und Jauben amı unjere tatholijdhe Stelungnahme erJOültern
Tfönnen ber 1G verfehlen aDbetr 10 ibr el Ya fatholi)dher

ehre f DIeE eligion eben nicht lediagli und au nicht Haupt)ächlich
Sacde DEeS Gemütes Der Ddes Sefühl8, onNdern e1in ratıonabıle obsequ1um
KRom 12, 1), eine bernünftige Unterordnung unier DIE Mutorität De8
offenbarenden uUnDd gebietenden SGotte8 YDer Neliqionsunterricht lNefert
hbierfür zunächit DIe Borausjegungen, alet  am den Stolf, aber wenn
ım rechten el egeben mitd, wedt au DIE inneren fte DEeS
SGlaubens und DEr Sottesliebe, DDa Die)er Unterricht jür DIE eliqiöje
Crziehung Don Der arößten Bedeutung unDd meiliens au3)laggebend f

MWenn )agt: „DYDie oheften Sottesfälterer aQbden uNng
Dden orthodoreften Unterricht enojjen, unDd mander il in DEr ule Der
yreigeilier ZUmMm rommler geworden“, ind DaS Ausnahmen, we  e DIE
entgeagen|iehende ege beillätigen; Ddenn onft würden Beilhiele nicht
autfyallen (&ben weil biel 1ür Zeit und Smigfeit DDn einem Q  en
Neligionzunterrichte Dhänat, ehen DIE KRatholifen in Der Dedrohung Ddie)e8
Unterrichte8 DIE größte Sefahr, DIE e mit allen erlaubten Yeitteln ab=»
aumehren ent)Olofjen nd

Die eutiche Soulgejeßagebung leht SoGHeidewege. il mMan DaS
biaherige em beibehalten, DaS DUr jeine arte SinjOränkung Der
SOulfreiheit gewiß eine edenfen hat, Ddann muß Man DIE aatliche
ule jedenfals einrichten, daß Ne Dden berechtigten Anforderungen
fatholilcdher Sitern ent)prict, DaLT an Ddem rund)a DEr {on-
je/Jionellen ule nicht gerüttelt werden. en aber Atheilten und
©ozialiften DIE religionsloje Schule einführen, 10 en He Den Katholifen
DIE yreiheit qe  ren, gleiberechtigte Soulen na inren Srundjägen

erridhten. aber Der VBerfuch gemadht werden, aut Ddem AWege
Der Sejeßgebung Tatholijche Sitern wingen, ihre Rinder in eine
religionslofe, prakti)d reitqi0nNSTeiNDdliche ule 1iden, Dann
WirD Dieje Semwifjensbedrüdung einen Kulturfam entfelNleln, Dder dem erNien
s  = Heftigfeit nicht nadiiehen 40180811 $ D rat)am U, DIE nNeUe unDd
a 10 \ wache Demotkratie mit einem )oldhen Konflikte belaften ®

Schon il Da3 fatholi)dhe pIE DUr DIE Sturmzeidhen Der Zeit aur
Die roheNDde Sefahr hingewiejen. Yn Dden ber)hieden|ien rien 1009
DIe NMereine und Berjammlungen AUT Berteidigqung DEr QOriflidhen ule,

SOullämpfe Der Segenwart ® (1911) I8
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Dieje Beweqgung muß immer weitere Kreile getragen mwerden. Denn
DaS fatholijdhe Bolk Dar] DIE Berteidigung Der tonfejlionellen ule nicht
au8s)  teBU jeinen ANdgeordneten unDd Seifilichen überlafjen ; eG muß 10
je(b{t in DIE Hand nehmen. Sn einer Demofkratie, Ddie ohne LUr
tür DaS ge]Oichtlich Gewordene 1000 DUr Tagesfirömungen und nicht
jelten Dgar DUr Die Straße beilimmen läßt, werden Die DEeS
gläubigen Molkes HUT Ddann geachtet werden, wenn He gefragen Nnd DUr
eine arte Wiacdht, Dderen Ziderftand herauszufordern DIE Negierung DDder
Ddie herrichende Aartei nicht Dart

Yiar Bribilla
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